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Eınleitung
enıge werden durch Krankheit besser, Ühnlıch WIC die Menschen die viel all-

fahren, selten dadurch heilig werden. CC So lautet die wıeder Kritik der
Wallfahrt, WIC S1C dem berühmten Buch „Die Nachfolge Christi“ des Thomas VO

Kempen lesen ı1St Damıt wandte sıch Ausgang des Miıttelalters dıe ewegung
der „NCUCN Innerlichkeit“ die „devotio moderna“ 5 SCHC 1ine ausufernde, 115 ber-
gläubisch Magısche gehende Praxıs des Walltahrtswesens Solche und ähnliche Krıit1i-
ken, Ja Gegnerschaften der christlichen Walltahrt überhaupt WIC auch der jeweiligen
Wallfahrtspraxıs hat allen Zeıten gegeben o1bt SIC auch heute FEıne grundsätz-
lıche Gegnerschaft „erwächst AUS dem Gottesbegriff, aus der Verwerfung der Heılı-
genverehrung, AUS dem Zweıtel der Möglıchkeıit bzw Wirklichkeit der Kundgabe
und Erkennbarkeit übernatürlicher Hılfen, 4aus der orge die Überbetonung der
Werkftrömmigkeit; die innerkirchliche Kritik der Wallfahrtspraxis esteht ununter-
rochen SEIr dem Jahrhundert S1IC hebt dabei auf den Grundgedanken ab „Jede

a 2Wallfahrt darf 1Ur Ausdruck der NnNeren Hiıngabe SC1M nıcht ıhr Ersatz
In den etzten Jahren 1ST 1U  - C1iM zunehmendes Interesse Walltahrten breiten

Schichten des katholischen Volkes, aber auch ı der theologischen und pastoralenReflexion ® überall auf der Welt festzustellen. Davon gab der Weltkongrefß über
die Seelsorge der Walltahrten und Wallfahrtsorten, der VO 1992 ı
Rom stattgefunden hat un:! dem der Altöttinger Stiftspropst Max Absmeiıier
nıcht 1Ur teılgenommen, sondern bei dem auch über „Aspekte der Seelsorge A4US der
Sıcht des Walltahrtsortes Altötting gesprochen hat, C1in lebendiges un! ermutigendes
Zeugnis

Das Walltahren wırd also wıeder NC  e un:! vermehrt geschätzt Gerade dann aber 1ST

angebracht, dafß WIT darüber NCUu nachdenken Besteht die Kritik der Wallfahrt
Recht? Ist dıe Walltahrt C1in echter, hochzuschätzender Ausdruck der Frömmuigkeıt

nıcht NUur rüheren Jahrhunderten, sondern auch heute un! morgen? Und wenn

Thomas VO'  - Kempen, Nachfolge Christı, übersetzt VO  — Harder Zürich FEinsiedeln-
Öln 1979, I! 2 $

Kötting, Christl/. Wallfahrt, ıı: (Freiburg 947 —946, 945
Vgl Mielenbrink, Beten MI1L den Füßen Über Geschichte, Frömmigkeit und Praxıs

VO Walltahrten Kevelaer 1993
Vgl die Dokumentation des Päpstlichen Rates ftür die Seelsorge Miıgranten und Men-

schen IW  S Akten des Ersten Weltkongresses ber die Seelsorge der Wallfahrten und
den Walltfahrtsorten Rom 1992 (zıt Weltkongrefß$)
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Ja WwI1ıe kommen „WITF als gläubı
Orm der Volksfrömmigkeit?“

Christen einer vertieften Praxıs dieser wertvollen

Vor 43() Jahren hat der berühmte Stiftspropst VO  3 Altötting, Dr Martın Eısengreıin,
für seine eıt die gleiche rage gestellt: „ eın TommMer Christ mMiıt m (Gewıissen

diesem der jenem Heılıgen Walltarten gehen koenne.“ Ich möchte diese rage für
heute mıt den folgenden Überlegungen beantworten versuchen.

Wesen, Gestalt und Bedeutung der Wallfahrten

rsprung un Bedeutung der Wallfahrt ın der Geschichte der Menschheit
un ın den Weltreligionen

Dıie ersten Spuren der Pilgerfahrt datıeren Religionswissenschatftler inzwischen VOT

mehr als (00OO Jahren. In den mIiıt Wandzeichnungen versehenen Höhlen VO AaSCAauUxX
un! Rouffignac haben die Forscher Fufßspuren VO  - Jugendlichen entdeckt, die auf
rituelle Feıern der Einweihung iın die Geheimnisse ıhres Stammes un des Lebens in
der damalıgen Welt hindeuten als Begehen eınes heiligen eges hın ZU Heılıgtum,
autf der Suche nach der Begegnung mıiıt dem Göttlichen, das Leben dort VeOI -

ankern und AUS der Erfahrung des Heılıgen MmMI1t Krätten ın den Alltag zurück-
zukehren Die gESAMLE Geschichte der Menschheıt seither zeıgt: „Das Walltahrten 1st
eın relıg1Öses Geschehen, das sıch ın sehr vielen Religionen tindet Im Bereich des
Christentums begann die Walltfahrt mMiıt Reıisen nach den Heiligen Stätten des Herrn 1n
Palästina, spater den Apostelgräbern des Petrus ın Rom un: des hl. Jakobus ın
Santıago de Compostela 1ın Spanıen Im Miıttelalter un! ın der Barockzeit kamen
weıtere W alltahrten auf, den Grabstätten VO  5 Heıilıgen und schließlich ult-

\  xıldern, die den Heılıgen sehr häufig Marıa darstellten.

Wesen, Gestalt UuN Begründung der christlichen Wallfahrt
Dıie christliche Wallfahrt hat ZUuU einen Anteıl den relıg1ıösen Intentionen VO  -

Walltahrt allgemeın der homo religi0sus, der relig1ös offene, suchende, fragende
un denkende Mensch, der sıch zeitlebens als „Mensch unterwegs” erfährt, als jeden
Tag NEeu herausgefordert und ın rage gestellt, als nıe fertig un! als unvollendet, dieser
Mensch bricht auf, einem heilıgen (Ort, iın eıner heiliıgen Zeıt, durch heilıge DPer-
O! un! Symbole Zugang ZU Heılıgen sıch, ZuUur göttlıchen TIranszendenz
gewinnen Zuwendung und Hılte erfahren, Versöhnung mıt seınem Leben
und seinem Schicksal tinden, un! dann wıeder mı1ıt u  9 mMiıt göttlicher Kraft 1n die
Welt seiınes Alltags zurückzukehren.

Christliche Walltahrt aber weıß darum: selt Gott ın Jesus VO  ' azaret Mensch
geworden ISt, o1bt L1LUT ıhn als den einzıgen und wahren Zugang Gott Dieser

Diesem Anliegen 1St das Büchlein VO 1l. Baumer - W. Heım, Walltahrt heute. Freiburg/
Schweiz 1978,;, verpflichtet vgl 8

M. Eısengreın, Fıne Christliche Predig Was VO Heylthumb 1mM Papstumb ın BrÖSSCH
Ehren halten SCY Und Ob eın trommer Christ mıiıt u) (Gewiıssen diesem oder jenem
Heylıgen Waltahrten gehen koenne. Ingolstadt (1564)

J. Rıes, Dıie Pılgerfahrt, eın allgemeın menschliches Phänomen 1m Lichte der Religions-
geschichte, 1N:! Weltkongrefß 54—94, 84 und
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Jesus den WIT als Christus glauben un bekennen, 1ST tür u11l „der Weg, die Wahrheit
un!: das Leben un! nıemand kommt ZU Vater außer durch ıhn (vgl Joh 6)
Deshalb gilt alle christliıche Walltahrt mMu über Jesus Christus Heılıgen Geilst
SC Vater führen alle Walltahrt VO Christen MU!: christologisch Ja christozentrisch
ausgerichtet SC1IMN un Jeiben, OrJıentiert SC1NECIN Wort un! SC1NCINM Leben verbun-
den MIL der Gemeinschaftt der ıhn Glaubenden, der Kırche un der Gemeıinde,

VO  3 der gläubigen Erfahrung, da{ß Gottes Geilst uns ebt un uns ZuU Han-
deln aus$s dem Glauben bewegt

Dıiese 416 Mıtte dürten gerade die marıanıschen Walltahrten oder die Walltfahrten
Heılıgen nıcht verstellen: SIC InNnussen diese 2Ne Mıtte Öördern un! Zugäng dazu

eröttfnen oder vertiefen Die Inkarnation (Csottes Jesus VO' azaret 1STt aber auch
der theologische Grund dafür, da{ß WIT Gott suchen dürten allen Dıngen WI1IC
der Ignatıus VO  3 Loyola Sagl da{fß WIT „leibhaft un! ‚MIt allen Sınnen glauben
dürfen; dafß der Glaube anschaulich werden dart Biıldern un Zeichen, Statuen
un! Rıten VOT allem treilıch den Heıilszeichen der Kirche, die auf Jesu Intentionen
un Weısungen zurückgehen den Sakramenten den wırksamen Zeichen der ähe
un! Gegenwart Gottes dieser unserer Welt Und eshalb gilt tür die Praxıs der
Walltfahrt be] aller Wertschätzung VO  —$ Zeichen und Rıten, VO  —_ Andenken, geweihten
Gegenständen, VO  — heiligem W asser und gestifteten bzw entzündeten Kerzen, VO  -

Opfergaben un: Geldspenden wichtiger als all dies 1ST die Begegnung mMi1t Christus
und der Gemeıinschaftft der Kırche Tısch des Wortes der Verkündigung
Wallfahrtsort (durch Predigt Bibel un! Glaubensgespräch) un! Tıisch des Brotes

der heiliıgen Eucharistie, vorbereıtet durch das Sakrament der Versöhnung un!
Bufse (Beichte un:! Bufßgottesdienste).

„Die Walltfahrt ı1ST C1MN Glaubensakt, G1E eıt des vertieften Glaubenslebens. In der
lıturgischen Feıer findet S1C iıhren Höhepunkt, verwirklicht die sakramentale, ‚P1r1-
tuelle un! wirkliche Gemeinschaft IM Christus. Ö  ‘ Da tindet alle Wallfahrt ıhre Mıtte
un!: ihr Ziel ı der Begegnung MI1t dem lebendigen (sott durch Jesus Christus unNnseren
Herrn Aus dieser Begegnung aber ergıbt sıch „Wer Sagt daß Jesus bleibt, mu{fß
auch leben, WIC gelebt hat Joh

Wallfahrt verpflichtet Leben Alltag, das NCUu un: vertieft der Praxıs
des Lebens Jesu Ma{iß9 der Hıngabe für die Menschen, besonders für die
Armen un! Notleidenden vielleicht kommt diese Diımension VO  . Walltahrt Ver-
gleich Zur Verkündigung, ZUur Liturgıie un!: AT Feıer der Sakramente oft nZU
Bewußtsein un! ZUur Darstellung uch tfür die Walltahrt gilt das Wort des Apostels
Paulus „Es kommt darauf d} den Glauben haben, der der Liebe wırksam 1ST
(Gal „ 8 6)

Biblisch begründet ı1ST die Walltahrt ı Gedenken Abraham, der auf Gottes
Geheiß hın 4a4us SC1IHNCT Heımat AauUSZOß; Exodus des Volkes Israel 4aus Agypten durch
Mose; ı Durchgang durch die Wuüste und ı Eınzug ı1115 verheißene Land: der
Gefangenschaft der Juden Babylon un! iıhrer Rückkehr nach Jerusalem der Pra-

der Anbetung CGottes Volke Israel auf heilıgen Bergen un heilıgen Orten,
VOT allem Jerusalem, der heilıgen Stadt, dem Abbild un! Vorausbild des hımm-
ıschen Jerusalem. Jesus selbst hat die Walltahrt nach Jerusalem, die für den erwachse-
nNnenNn Juden dreimal ı Jahr Vorschrift WAar, geübt. Er hat freilich auch dıe ber-
lagerung der Walltahrt und den Mißbrauch des Walltahrtsortes durch Geschätts-

Q  ‘ Sabbah Das Heılıge and erstier Wallfahrtsort, Weltkongrefß 136-—-140 137



interessen iın der Tempelreinigung entschieden protestiert und hat damıt Kritik
Fehlentwicklungen der Walltahrt geübt In den Psalmen finden WIr ıne eıgene
Gruppe VO relıg1ösen Liedern, die 50% Wallfahrts-Psalmen, welche VO  . den Israelı-
ten TW nach Jerusalem und zurück ın die Heımat gebetet und WUuT-

den Und Jesaja schildert den Anbruch der Heıiılszeıit als große, alle Völker der Erde
umspannende Walltahrt C 10N: ıne Wallfahrt, die keine renzen kennt (vgl. Jes
Z 60) Denn jeder Mensch 1St eın Pilger auf Erden (vgl DPs 39, 13) und die Fxıstenz der
Christen 1st die VO Fremdlingen un! Pılgern 1ın dieser Welt, dıe durch (ottes Beru-
fung Beıisassen und Bürger der künftigen Stadt, des himmlischen Jerusalem geworden
sınd, dem s$1e pilgernd sınd (vgl Kor &: 6; ebr 11: etr Z 11) Nıcht
zuletzt 1St auch der Weg der beiden Emmaus-Jünger ımmer wiıieder als Grundmuster
VO: Walltfahrt und Pılgerschaft gedeutet worden: Aufbruch VO Ort der Alltags-
Erfahrungen, Unterwegsseın MIt dem verborgenen Herrn ın iıhrer Mıtte 1mM
Gespräch und iın der Meditatıon der Heılıgen Schriften, und schliefßlich Ziel die
Erfahrung des lebendigen Christus ın der Gemeinschaft des Brotbrechens; Rückkehr

iıhrem Leben und Verkündigung ıhrer reliıg1ıösen Erfahrung. Von der Emmaus-
Geschichte lassen sıch auch die Etappen und Grundstrukturen eıner Walltahrt ab-
lesen: Aufbruch, Unterwegsseın, Eintretten heilıgen Urt, Rückkehr. Für viele der
heutigen Pilger, VOT allem für Junge Leute, 1st übrigens „der Weg das Ziel“: Sıe machen
die entscheidende geistliche Erfahrung nıcht sehr Zıelort, sondern 1mM Mıteın-
ander des Unterwegsseıins. Dadurch wiırd der Walltahrtsort und W as dort „begangen“
wird, relatıv. So gesehen wiırd die Gestaltung des eges 1m geistlich-christlichen ınn
noch wichtiger und bedeutsamer!

Fuür die Gemeinschaft der Christus Glaubenden, die Kırche insgesamt, oilt S1e
1St das Volk (sottes 1mM Horizont des Reiches Gottes, die große Pılgerin
zwischen eıt und Ewigkeit, Ww1e das Z weıte Vatikanıische Konzıl ımmer wieder be-
ftONtTt

Zusammenfassung
Mıt eiınem Wort VO  e} Friedrich Kardınal Wetter können WIr SagcNnh;: AIn der Walltahrt

tinden tiefe Züge unseres Menschseins sinnenhaft Ausdruck. Wır sınd nıcht Ziel,
WIr sınd auf der Suche nach dem Heıl, das der Mensch in Gott findet In den vielen
Walltahrten aufßert sıch die tiefe Sehnsucht des Menschen nach Heıl, nach (sottes
ähe Darum machten sıch die Menschen ımmer wieder auf den Weg heiligen Stät-
ten, Hılte erflehen in ıhren Nöten un: Sorgen, Heilung VO  — Krankheit un!
Abwendung VO Unglück erbitten. S1e nehmen beschwerliche Wallfahrten auf
sıch, Bufe tun und VO der Unheilsmacht der Sünde efreit werden. Sı1e
walltfahrten schliefßlich, nach erlangter Hılte dem Geber alles Guten danken
Anders gESaAgTt „Das große Anliıegen der Walltahrt heißt Auftfbruch AUS dem alltäg-
lıchen Eıinerlei, Gott durch Jesus Christus begegnen un: den Glauben 1mM Alltag
wıeder besser leben  C 11 Konkret geht bei der Wallfahrt diese Motive: „Bıtte

Hılfe ın Nöten un! Schwierigkeiten, Heilung VO Krankheit un! Klarheit
beı wichtigen Entscheidungen; Abstattung des Dankes für erlangte Hılfe:
freiwilliıge UÜbernahme der mıiıt der Walltahrt verbundenen Mühsale A Buße (für

10 F. Wetter, Grufßfßwort Kriss-Rettenbeck-G. Möhler (Hrsg.), Walltahrt kennt keine
renzen. München Zürich 1954,
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eıgene un tremde Schuld) L Von diesen relig1ösen Grundabsichten unterschei-
den siınd Nebenmotive der Wallfahrt früher, iın eıner eıit ohne Urlaub un!: Freizeit-
möglıchkeıten, das Herauskommen aus der oft rısten Alltags- und Arbeitswelt *;
Begegnung mMiıt der Natur; das Erlebnis der Gemeinschaft Gleichgesinnter; das
Knüpfen VO Kontakten manche Eheleute haben sıch durch ıne Wallfahrt
kennengelernt!

Frömmuigkeıt als Ausdruck des christlıchen Glaubens

Frömmigkeit e1in veralteter Begriff®
Dıie Worter Frömmigkeit un! Frommseın haben be1 uns heute eher eiınen negatıven

Beigeschmack. Schnell denken WIr dabei Menschen, die weltabgewandt un
lebensuntüchtig Banz 1m Religiösen aufgehen, die eın „lammfrommes“ Wesen haben,
ıne „konturlose persönliıche Seelengestimmtheit“.

Wır stellen heute ıne dreitache Verengung VO  - Frömmigkeıt fest, die eın Indiz 1st
für eın Defizit in der Praxıs: dıe Verengung ZU Individualistischen („tromme
Seele“), ZU Emotionalen („herzenstromm“) un! ZU Frömmelnden („lamm-
tromm“). Viele weıchen eshalb 4US auf ıne NECUC Bezeichnung, die fast schon Z
Modewort geworden 1St INan spricht VO  - Spirıtualität un!: spirıtuellem Leben Dabe!
meınt Spirıtualıtät eher Reftflexion und Praxıs der Frömmigkeit, während das Wort
Frömmigkeıit eher das konkrete Leben aus dem Glauben bezeichnet . (Darauf VCI-
weılst schon der ursprüngliche ınn des Wort ftromm förderlich, tapfer, tüchtıg).
Fromm se1ın, relig1ös seın bedeutet ganz allgemein, „eıner Religion gemäfß leben, tiun
un!: assen, W as S1e lehrt Frömmuigkeıt bezeichnet emnach eher relig1öse Handlun-
SCH, physısche w1e psychische, als relig1öse Zustände“ L Es geht ın unNserem Zusam-
menhang treiliıch beides, fromme Taten un eıinen TOomMMen ınn. röm-
migkeıt dart nıcht aufßerliches, mechanısches TIun se1ın ohne ınnere Glaubensüber-
ZCUSUNG und VOT allem ohne gläubiges Vertrauen.

Christliche Frömmigkeit weıfß dabei ımmer den Geschenkcharakter VO  —

Glaube, Liebe und Hoffnung. Sıe sınd VO  3 Gott gegebene, eingegossene Tugenden.
Das 1St DESART alle Leistungsirömmigkeit un! gehäufte Frömmigkeıts-
übungen, mıt denen der Mensch die Hılfe (Jottes oder der Heıiligen direkt herbeizwin-

LIhK *10, Y44
So schreibt Alban Stolz „Der TINEC Bauer, das ganze Jahr geplagt und geargert, verläßt

da seıne schmutzige Stube, und das Kındergeschrei un! Weıbergebell; und die Gasse, seın
Gläubiger wohnt, und die Kırche, der Anblick des Nachbarn, der mıiıt ıhm den Proze(ß führt,
der des anrüchıgen Pfarrers, ıhm die Andacht verderbt. Und wenn 4AUS dem Ortsbann heraus
1St, kommt erst wıeder ZUuUr rechten Besinnung über sıch selbst und seın Leben, un! Gott 1st
ıhm gegenwärtiger, und seın müdes Herz wıeder auf, und ıhm 1st WwI1e dem Vogel; der halb-
erstickt 1mM Gaden, losgelöst LU wıeder 1n den treien Hımmelsraum hinausfliegt“ (ın Spanısch
tür die gebildete Welt Freiburg 24 8554, 64)

G. Heinz-Mohr Praxıs Pıetatıs, 1n: A.Seeberg-H. Zahrnt (Hrsg.), schnI1e': VO hrı-
stentum Hamburg 1967, 229—-248, 2323

15 Vgl Sudbrack, Frömmigkeıt/Spiritualıität, 1n * Eıcher rsg.), Neues Handbuch theo-
ıscher Grundbegriffe, Band (München 124—133, 127lo% H.-] Greschat, Frömmigkeıt: Religionsgeschichtlich, 1n IRE XI, 6/1-—-6/7/4, 671



gCHh möchte un! dies auch können Jesus hat sıch entschieden 1U

solche Frömmigkeıt gewandt „Wenn ıhr betet, sollt ıhr nıcht plappern WIC die He1-
den, die INCINCN, SIC werden L1UTr erhört, wWenn SIC viele Worte machen“ (Mit 6, f
Frömmigkeıit ı1ST der „Gegenpol VO Ichglaube oder Ichsucht. Fromm seıin 1ST das
Gegenteıl VO  — kreisend das CISCHNC Ich“

Heute gyeht 1inNe Frömmigkeıt, die weltbezogen IST, die sıch nıcht 1abwendet
VO der Welt, aber auch nıcht der Welt aufgeht. „In der Frömmigkeıt der heutigen
Zeıt, nach der WIT suchen, wırd die Weltbeziehung ı den Mittelpunkt gestellt ...  « 18 (ES
geht eine) ı der Begegnung MIL Gott CWONNCHC Lebenstüchtigkeit  « 18 >

die Welt und das Leben verändernden Glauben 1ine Dımension VO  3 Frömmigkeıit,
die übrigens Aloıs Wınklhoter Bruder Konrad entdeckte und ZuUur Urıientierung
für den Christen unserer Tage empfahl ””

Frömmigkeıit Formen und Grundhaltung
Nun 1ST der Glaube Menschen (Gott bzw Jesus Christus tief der

menschlichen Person verborgen Er 1ST aber bestrebt, sıch außern un! 1inNe Gestalt
anzunehmen Das gehört SC1NCIMN Antwortcharakter und sCINer Gemeinschafts-
«« ZU  bezogenheit Im Islam sınd die fünf Säulen auf denen die Glaubenspraxis
ruht: Glaubensbekenntnis, fünfimalıiges Gebet Tag, Fasten, Armensteuer, Wall-
tahrt nach Mekka bzw Jerusalem. Seılt den Tagen der Alten Kırche denken WIT

Christentum die konkreten Übungen WIC Schweigen, Beten, Fasten, Gehorsam
und Askese. Im 1erten Jahrhundert kam dann dıe christliche Walltahrt hınzu.

Jede eıt hat ıhre CISCHNCH Ausdrucksgestalten der Frömmigkeıt das Miıttelalter
kannte andere WIC die Barockzeit Und jedes olk un! jede Landschaftt, Ja 19154 jeder
Mensch hat besonderen Akzente der Frömmigkeıit „Je nach der Mıtte (Vater,
Sohn, e1st) der Orte (Kırche, Welt, Heımat Mıssıon), der Weısen (Sakrament,
Meditation Gebet Arbeıt), der Stände (Laie; Prıester, Ordensleute, Mannn rau tällt
Frömmigkeıt anders, jedoch nıcht beliebig aus « 21 uch die verschiedenen Wall-
fahrtsorte haben JC unterschiedliche Akzente der Frömmigkeıt (Christus Walltahrt
eucharistische Walltfahrt Marıen- oder Apostel VWallfahrt) ber dieser Aus-
formungen geht „das 1Ne Notwendige“ die „liebende un! damıt
personale Danksagung (euchanstxa)‚  Pa Weıiıhe (devotio) un:! Hıngabe (sacrıfıcıum;
oblatio) den dreifaltigen Gott““* Dıe wesentlichen Grundvollzüge der Kırche
möchten azu Hılten und Anleıtung geben: die Verkündigung des Wortes Gottes, die
Feıer der Lıiturgıe und der Sakramente, das Gebot der diakonischen Zuwendung
den Armen un! Notleidenden, die Verbundenheit der Glaubenden der (GGemeın-

17 Ebd 6/4
18 Seıtz, Frömmigkeıt: I1 Systematisch--theologisch, 1i IRE XI
19 Wınklhofter, Der heılıge Bruder Konrad VO Parzham, Regensburg 1979, 66 — „Kann

CIM Christ heute, gleichsam ı stillen Zentrum des Hurriıkans (SC der Alltagswelt) geborgen, den
Ausblick auf Gott bewahren, sıch selber nıcht mehr tür wichtig halt? Die Sanz C1N-
tache christliche Frömmigkeitsform sec1in WIC Kınder Warum sollen WIT S1C nıcht gerade

komplizierten Weltverfassung WIC der heutigen realısıeren können?“
20 Seitz 6/4
‚Sudbrack, Frömmigkeıt/Spiritualıtät,  mr  W  arn  „ 111: Chr. Schütz (Hrsg. )3 Praktisches Lexikon der

Spiritualität.  2nr Freiburg “1992, 471 —423, 4))
2 Ebd



schaft der Kırche, der Gemeinde und verschiedenen relig1ösen Gemeinschaften oder
kirchlichen Verbände (vgl. dıe Bedeutung der Bruderschaften oder der Marıanıschen
Kongregationen).

Wallfahrt als Suche nach relıgiöser Erfahrung
ıne wichtige Form der Frömmigkeıt, die alle Schichten des Volkes anspricht un

bewegt, 1st die Walltahrt In ıhr versammeln sıch auf ganzheıtliche Weıse die verschie-
denen Ausdrucksgestalten des Glaubens: Gebet un! Askese, persönlıche un gemeın-
schafrtliche Frömmigkeıt, est un! Feıer, Begegnung un Austausch, Hören des Wor-
tes (sottes und Feier der Sakramente, Sühne und Umkehr, Erneuerung des Lebens
und Bereitschaft ZU Opfter. Der Kern der Wallfahrtströmmigkeit 1St das relig1öse
Erleben, der Wunsch nach relig1öser Erfahrung. „Miıt allen Sınnen glauben“ nıcht
1L1UT un!: nıcht ın erstier Lıinıe MIt dem Verstand, sondern mıiıt dem Herzen und mıt dem
Gemüt, VO der Glaubenssuche un Glaubenserfahrung der Vielen, an
sprochen VO  —$ volkstrommen Gesten und Rıten WwI1e Lichterprozession, Kreuztagen,
geweihtes W asser . A eingebunden 1n den Strom der Pilger ın Geschichte und
Gegenwart, umgeben VO  — den Biıldern un! Weihegaben bıttender und ankender
Menschen, angeführt un: begleitet VO  e} Pılgerführern und Walltahrtsseelsorgern. Da
wırd relıg1öser Auftfbruch erleichtert un ermöglıcht.

eım genannten Weltkongrefß Zur Wallfahrtsseelsorge eın Bischof 4us den
USA „Manchmal fragen WIr uns, W as heute ın unserem relig1ösen Leben tehlt
Vielleicht wI1ssen WIr SCHNUS, aber 1st alles ın uNnNnseren Köpfen Vielleicht kennen
WIr die Begriffe un! die richtigen Antworten, aber s1e finden nıcht den Weg iın 1N1SsSeTrCc
Herzen Vielleicht haben WIr (sott iın uNnsecereMmm Alltag nıcht erfahren un auch nıcht
iın unseren sonntäglichen Lıturgien, Rıtualen un: Rıten Wenn WIır Menschen
den geweihten Ort führen, wenn WIr s1e 1m Glauben vereıint auf ıne Walltahrt
gehen assen, WEeNnNn WIır s1e EeLWAS einladen, w as nıcht allein Mit dem Kopf be-
griffen werden kann, sondern sıch das Herz und die Phantasie wendet, dann
geben WIır ıhnen dıe Möglıichkeit, ıne wahre relig1öse Erfahrung leben Z. Dıi1e
Walltahrt 1st für viele Christen heute ıne wichtige yanzheıtliche Lebenstorm des
Glaubens, dıe ıhnen viel bedeutet“*. Der Glaube 1st uns „1N den Kopf gestiegen“,

mMu wıeder herabsteigen aus dem Kopf 1Ns Herz, un! raucht „Hand und
Fu{fß“

Gegenüber einer Nıichtbeachtung Ja Verachtung der Volkströmmigkeıit ın den VOCI-

Jahrzehnten, spricht INa  . heute VO  — der Wiederentdeckung der Volksrelı-
o10sS1tÄät. Denn recht verstanden bringt Volksfrömmigkeit „eıne VO Glauben durch-
formte, alle Bereiche des Menschseins umtfassende Lebenshaltung ZU Ausdruck, iın
der alles ıne letzte Ausrichtung und Sınngebung erhält 2

23 J. P. Keleher, Walltahrtsorte und Wallfahrtsbewegung 1ın den USA, 1n : Weltkongrefß
37—44,

In Lateinamerika hat die Walltahrt ıne unvergleichliche Versammlungskraft tür das
katholische Volk Während ın manchen Ländern 11UT regelmäfßig den Gottesdienst mittfeiern
beıi einer Bevölkerung VO  ; bıs Katholiken!), nehmen alltahrten der Gläu-
bıgen teil) Vgl E. J. Irucco, Volksreligiosität ın Lateinamerika, 1n: Weltkongrefß 45—60,

25 Baumgartner, Wallfahrt un: Frömmigkeit, 1n : Passavıa Sacra. Ite Kunst un! Fröom-
migkeıt in Passau. Passau 1975, 75—78



Walltahrt und Frömmigkeıt heute

Zunehmende Zahlen

Dıie repräsentatıve Umfrage des Emnid-Instituts iın Bielefeld ZU Thema Wall-
tahrt kommt z Ergebnis: Dıie Bevölkerung bejaht den relıg1ösen 1nn VO Wall-
ahrten. 351 aller Befragten sehen in der „Verehrung heilıger Orte un: Personen“
das tragfähige Motiv; suchen dıe Walltahrt als „relig1öses Erlebnis“; MmMıt
wiırd das Motiıv „Glaube Wunder“ festgehalten; für Y liegt das Motiıv der Wall-
tahrt in eıner „persönlichen Notlage  «“  , 18 % außern den Wunsch, „fremde Städte
und Länder kennenzulernen“ un ebentfalls 18 % möchten eintach „Gemeinschaft
erleben“

Dıie Statistiken der verschiedenen Walltahrtsorte verzeichnen iın den etzten Jahren
eınen starken zahlenmäfßigen Zuwachs: z B Lourdes 1951 i Milliıonen: 1975
3,6 Milliıonen: 1985 5: Mıllionen. Altötting — 1841 200 000; 1992 bıs I4 Miıl-
lıonen. Be1 diesen Zahlen sınd natürlıch Unterscheidungen nötıg. Für Altötting oilt,
da{fß etwa „als echte Pılger bezeichnet werden können. Glaubensvolles Vertrauen
und die Verehrung Marıens sınd das Motiıv ıhrer Walltahrt eıtere bıs 3() %ı
kommen, in der Gnadenkapelle beten. Sıe verbinden ‚War den Besuch oft mıit
eiınem Ausflug, doch auch be1 ıhnen steht das relig1öse Anliıegen 1im Vordergrund. Eın
dritter Teil kommt als Tourısten «Z Immer beliebter werden Fufßwallfahrten,
gerade auch bei Jungen MenschenZ

Wallfahrt UN: Tourısmus

Bereıts 1m 19. Jahrhundert beginnt das Problem: durch die modernen Verkehrs-
mıttel bedingt, veräiändert sıch die Walltahrt un ıhr Vollzug. Beı Wwe1l- bis dreitätigen
Fahrten werden schon Ende des 19. Jahrhunderts nıcht nur Wallfahrtsorte
besucht, sondern auch andere Sehenswürdigkeıiten einbezogen (z Oberammergau,
Ettal, Burghausen) oder Ausflugsfahrten nNtie  men2' Zum Motiıv der Wallfahrt
gesellen sıch 1U  - NCUC, ZU Teil mit der Walltfahrt nıcht iın Einklang bringende oder
ıhr zuwiıider laufende Motive. Dıi1e heutige Tourismusbranche hat natürlich grofßes
Interesse, MIt den Verantwortlichen Wallfahrtsorten Kontakt aufzunehmen.

Ist der moderne Touriısmus mıiıt der Wallfahrt vereinbar oder nıcht? Sıcher kann
„dıe Walltfahrt bestimmte tourıistische Infrastrukturen utzen, aber s1e 1Sst doch weder
jetzt noch ın Zukunft jemals ‚relıg1öser Tourısmus‘, ebensowen1g w1e die Walltfahrts-
Orte Museen sınd, dıe INan eintach esucht. Die Berührung durch die Kunst, edel
S1e auch seın INas, 1st eLWwWAaS anderes als das Streben ach dem Ewigen, als diese Suche

cc 3lnach Gott, dıe 1mM Herzen wohnt un ZU Autbruch treibt
Vielleicht gelingt zuweılen, durch YuLe Reisebegleiter und ewufßte Programm-

gestaltung auch den Touristen ıne Ahnung vermitteln, W as Walltahrtsorte sınd
und worın ıhr Geheimnis lıegt Im übrigen haben die Verantwortlichen das Recht

Vgl Basılika. Informationen für Freunde VO  — Vierzehnheiligen 1993/1,
27 Absmeıer 149
28 Dıie „Regensburger Fußwalltfahrt“ nach Altötting besteht seIit 1841

Wiıebel-Fanderl, Dıie alltahrt Altötting. Kulttormen und Wallfahrtsleben 1mM 19. Jahr-
hundert. Passau 1982,

30 Chelı, Eröffnungsrede, 1nN:! Weltkongrefß 26-—-31,



un! die Pflicht, die Überfremdung un! Verfremdung der Walltfahrt durch den
Tourısmus vorzugehen ebenso W1€e die Auswüchse, die der Walltahrt VO  zn
seıten der Wırtschaft und des Kommerzes drohen.

Akzente der Wallfahrt heute

Ergänzend den Aspekten der Verkündigung, der Liturgıie un der Feıier der
Sakramente, der Wortgottesdienste un: Andachten 1St wichtig, deutlich
machen: Walltahrt verpflichtet Zur Diıakonie Menschen ın Not Damıt hängt auch
dıe rage nach der Verwendung der Opfergelder un der Spenden ZUSaMMCN, die
während eıner Walltfahrt oder Wallfahrtsort gegeben werden. Vielleicht mussen
WIr hier NCUC Wege suchen und gehen. Daf Walltahrtsorten besonders auch Be-
ladene aller Art, VOTr allem Kranke un: Behinderte eınen bevorzugten Platz und ıne
besondere Heımat haben, sollte eingehend überlegt und ın die Praxıs umgesetzZt
werden (vgl. das Pilgerhospiz für Behinderte 1n Altötting).

Walltahrt heute muß auch den verschiedenen Gruppen der Pılger gerecht werden:
Jugendwallfahrten brauchen eın anderes Profil als Walltahrten für altere Mictchristen;
Männerwallfahrten haben andere Vollzugsformen als Walltahrten VO  - Frauen. Be-
sonders wichtige Akzente verlangt die Walltahrt hıinsıchtlich der Verständigung der
Völker (vgl. Pax-Christi-Wallfahrt) und der Versöhnung zwischen Kontessionen un!
Religionen. Recht verstandene Katholizität meınt nıcht Abkapselung Lll‘ld Selbst-
isolatıon, sondern Gespräch und Begegnung, Miteinander-Beten un!: Miıteinander-
Leben

Solche Katholiziıtät ewahrt auch VOT Fehlformen  31 der Wallfahrt, VOT krampf-
hafter Wundersucht, überbordenden Botschaften, talscher Weltuntergangsstim-
INUNS, unchristlichem Fanatısmus und ungutem Protest andere Frömmigkeıts-
traditionen. Manche Walltfahrtsorte meınen, S1e mü{fßten nıcht L1UT eıner Walltahrt un:!
ıhrer Frömmigkeit verpflichtet se1ın, sondern ogleich mehreren (Z Wiıgratzbad). Dıie
Orıentierung den Aussagen der Heılıgen Schrift hılft sehr, solche Fehltormen un:
Auswüchse vermeıden bzw korrigieren.

Wallfahrt un christliches Leben der Bewohner des Wallfahrtsortes
FEıne letzte wichtige Frauge lautet: Wıe stehen die Bewohner eiınes Walltahrtsortes

ZU Phänomen der Walltfahrt? Betrachten S$1e LLUT als ıne wıllkommene ökono-
misch-finanzıelle Quelle ıhres Lebensunterhaltes, oder gehen auch relig1öse und gelISt-
lıche Impulse auf s$1e selbst aus”? Sınd s1e 1Ur möglıchst hohen Protfit oOrlentiert oder
sehen S1e auch das Motıv der (kostengünstigen) Gastfreundschaft als Dıiıenst den
Pılgern? Haben S1e Achtung VOT diesen un! schenken S1e ıhnen be] sıch Heımat auf
eıt 295

Zusammenfassung und Ausblick
Unsere Überlegungen wollten deutlich machen: „ES z1bt ıne Botschaft der echten

Wallfahrtsorte, die wichtiger erscheint als alle anderen: ‚Wo viele Menschen

31 Vgl Baumer - Heım 41-—-62
Vgl Tag des Herrn 7 weı Studenten auf Walltahrt mussen aut dem rTIE!| VO'  E

Kevelaer übernachten! Die frühen Pılgerhospize Ausdruck christlich motivlierter AaSt-
freundschaft.



vieler (Generationen gebetet haben, da 1st Gott gegenwärtig‘ Kolb).“ Wıe ın der
Geschichte des Chrıstentums, sind auch heute un! MOrgen „die Wallfahrtsorte die
großen Reservoırs des Glaubens und WIr haben die Aufgabe, aus den Walltahrts-

Mıssıonsstätten machen, aus denen NEUEC Menschen hervorgehen, die in
iıhrem Glauben gestärkt ın die Welt zurückkehren“ D Oder, mı1t eiınem Wort VO' Max
Absmeier: „Die Walltahrt erscheıint heute als ıne der wenıgen Chancen, die sıch der
Kırche bıeten“ >

Baumer-Heım
34 Irucco

Absmeıier 149


